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Ein ZuhauSE für StraSSEnkindEr

Die nächste Generation der Straßenkinder wurde geboren. Erst ab einem Alter von zwei Jahren kann die Aktion Con-
cordia sie aufnehmen…

Zwischenbericht Sommer 2011
über die Sozialaktion
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rumänien
Eine reise in die Extreme: Ein Be-
such im erfolgreichen kinderdorf 
COC und bei dem Streetworker 
Costin nedelcu, der am Bukarester 
nordbahnhof und im Gefängnis tä-
tig ist. heftiger können kontraste 
kaum sein. die vier kinderhäuser 
des COC  haben einen neuen Ver-
putz erhalten und sind um das haus 
abraham (kapelle, Berufsschule 
und Lehrlingswohnheim, erbaut 
mit dem Preisgeld des Essl-Sozial-
preises) und eine Bäckerei erweitert 
worden. fast alle kinder, die wir von 
früher kennen, sind dem kinder-
garten entwachsen und besuchen 
die Schulen von Ploiesti, die Groß-
en von früher sind verschwunden: 
Sie leben nun in von Concordia ge-
stützten Wohngemeinschaften und 
lernen so immer mehr ein selbstän-
diges Leben. 
im haus Leopold singen uns die 
kinder das Leopolds-Lied auf 
deutsch vor. „kaum einer in klo-
sterneuburg könnte alle Strophen 
singen“, kommentiert dr. Walter, 
langjähriger Pfarrer der Stiftspfarre. 
„und mit so viel Eifer habe ich das 
noch nie gehört!“
alle anderen kinder erwarten uns 
in der kapelle des hauses abra-
ham. dort ist auch ein teil der 
Berufsschule von Concordia un-
tergebracht. Maria, die mit dem 
Concordia-Chor vor Jahren im Stift 
war, wird dort zur kindergärtnerin 
ausgebildet und arbeitet als kinder-
gartenhelferin im COC mit. das 
Mittagessen wird formvollendet 
von kellnern mit schwarzer Weste, 
weißem hemd und Mascherl – bei 
35° – serviert: Sie alle sind ehema-
lige Straßenkinder in ausbildung 

ruMäniEn, MOLdaWiEn, indiEn
Eine Stiftsdelegation besuchte Projekte die vom Stift klosterneuburg in 

rumänien und Moldawien unterstützt werden, andreas hascher ist auf drei 
Monate bei unserem zweiten grossen Sozialprojekt in indien. 

Eine Erfolgsstory: Die Bäckerei im COC ist Berufsschule und ein florierender 
Betrieb.

für den koch-kellner-Beruf…
die Bäckerei im COC ist ein beson-
deres Erfolgsbeispiel: Sie beliefert 
nicht nur alle Concordia-häuser in 
rumänien, sondern verkauft auch 
die Produkte nach außen. Gelei-
tet wird sie von andreas resch aus 
Steyr. Seit einem Monat, erzählt er, 
ist er verheiratet: „Meine frau kennt 
ihr alle,“ sagt er stolz. Es ist flori, 
aufgewachsen auf der Concordia-
farm der kinder und seit zwei Jah-
ren bei einer österreichischen fir-
ma als Sekretärin beschäftigt. ihre 
arbeitsstätte liegt auf der anderen 
Seite der Schnellstraße Bukarest – 
Brasov, nur wenige hundert Meter 
vom COC entfernt…
am nächsten tag sind wir vor dem 
nordbahnhof.  die Obdachlosen, die 
noch immer in stinkenden kanälen 
wohnen, sind inzwischen Erwach-
sene. darunter zwei junge frauen 
mit Babys. Eine nächste Generation 

von Straßenkindern. Entsprechend 
der Gesetzeslage kann Concordia 
erst kinder ab einem alter von zwei 
Jahren aufnehmen…
Concordia-Streetworker Costin hat 
noch eine zweite furchtbare nach-
richt: Seit frühjahr kursiert eine 
neue droge auf der Straße: Eigent-
lich ein kunstdünger, der gespritzt 
wird. die folgen sind verheerend: 
aidS – bisher kaum ein Thema 
– explodiert unter den Obdachlo-
sen…
Costin hat sich auch der Gefange-
nen angenommen, daher besuchen 
wir das Gefängnis, wo bis zu 24 
häftlinge in einer Zelle unterge-
bracht sind. „Wir wissen, dass dies 
nicht den Eu-normen entspricht, 
aber was sollen wir tun?“ antwor-
tet man uns bedrückt aber hilflos. 
Costin hat ein Beschäftigungspro-
gramm organisiert. Es gibt einen 
Bastelraum, eine Band, eine Volks-
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tanz- und eine Theatergruppe. für 
uns wurde ein Event organisiert – es 
wird gleichzeitig zu einer Gedenk-
veranstaltung für einen verstorbenen 
Gefangenen…

Moldavien
Concordia-Moldova ist ein Er-
folgsprogramm sondergleichen: 
2006 begonnen, umfasst es heute 
das haus Concordia in Chisinau, 
das kinderdorf Pirita mit 300 kin-
dern, 12 Sozialzentren und an die 
40 Suppenküchen, von denen einige 
tausend – meist ältere – Menschen 
versorgt werden. 
2008 waren wir bei der Einweihung 
der Suppenküche von tudora ganz 
im Süden der republik Moldova. 
das Stift klosterneuburg finan-
zierte damals das erste Jahr. heute 
ist tudora ein modernes Sozial-
zentrum mit stationären Betten 
und – was es bis dahin im ganzen 
Land nicht gab – behindertenge-
rechten duschen. die örtliche Lei-
terin schließt nebenbei ein Studium 
der agrarwissenschaften ab, das 
Wassermelonenfeld nebenan ent-
stand quasi als Praktikum: Bisher 

Ein Konzert des Kinderchores der Stadt der Kinder von Pirita erfreute die 
Stiftsdelegation…

konnte sie heuer 1,5 tonnen Was-
sermelonen verkaufen und damit 
über 8.000 moldavische Lei für das 
Sozialzentrum erwirtschaften. die 
erste Ernte von ringelblumen und 
Liebstöckl wird demnächst von der 
firma hipp getestet. fällt der test 
positiv aus, ist auch die abnahme 
der nächsten Ernte von einem grö-
ßeren feld gesichert. die Startko-
sten wird das Stift klosterneuburg 
übernehmen…
Wenige kilometer weiter gibt es in 
antonesti seit März eine Suppen-
küche im Pfarrhaus der Baptisten-
gemeinde. Geleitet wird sie von der 
24-jährigen tatjana, absolventin 
eines Studiums für internationa-
le Beziehungen in Chisinau. Sie 
träumt von einem Waschraum mit 
zwei duschen und einer Waschma-
schine für die Ortsbevölkerung…
Carahasani ist der nächste Ort. 
auch dort eine Suppenküche. auch 
dort der Wunsch nach duschen. 
und auch dort das Problem der fi-
nanzierung der laufenden kosten, 
denn in den beiden Orten gibt es 
mehr als hundert Bedürftige, die 
ohne Suppenküche kaum überleben 
können…

tudora, antonesti und Carahasa-
ni brauchen hilfe. auf Grund der 
Erlebnisse wird das Stift als initial-
zündung dafür € 32.000,– zur Ver-
fügung stellen…

indien

andreas hascher ist auf drei Mo-
nate im – gleichfalls vom Stift ge-
förderten – kinderdorf nESt 30 
kilometer westlich von Bangalore 
in Südindien im Einsatz. Organi-
siert wird das Projekt von father 
Mathew, der mehrere Jahre als ka-
plan in der Pfarre klosterneuburg-
St. Martin tätig war und daher vie-
len klosterneuburgern bekannt ist.
andreas hascher hat das erste Mo-
nat seines Einsatzes bereits hinter 
sich und zu diesem anlass soeben 
einen Bericht geschickt, aus dem 
wir berichten:
im nESt leben mehr als 50 kin-
der im alter von 3-14 Jahren. Meist 
sind das Waisenkinder oder zumin-
dest halbwaisen, denen man hier 
eine familie, sowie eine ausbildung 
geben will, damit sie es später im 
Leben besser haben. die Größe-
ren fahren immer mit dem Bus zur 
Schule, und mit den kleineren gehe 
ich in der früh in eine art Vor-
schule, die gleich neben dem kin-
derdorf liegt, dort wird ihnen das 
aBC, Wörter sowie einfache Sätze 
beigebracht… Mit mir sind bis 10. 
august auch noch drei deutsche 
Mädchen, die nach dem abitur für 
ein Jahr zur arbeit in diesem Pro-
jekt gekommen sind. 
Zweimal hab ich auch schon am 
Wochenende mit den Größeren ge-
zeichnet, wobei Sumanth besonders 
aus der Gruppe heraus sticht. Er war 
der Einzige, der vergangenen Sonn-
tag das Stillleben, welches ich ihnen 
aufbaute, perfekt gezeichnet hat, 
der rest hat lieber etwas anderes 
gezeichnet. die meisten der Prie-
ster und hausmütter hier kommen 
aus kerala. unsere zwei köchinnen, 
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welche immer sehr gute abwechs-
lungsreiche kost zubereiten, kom-
men aus assam im nordosten des 
Staates indien. Es gibt frühstück 
um 8, dann um 12.45 das Mittages-
sen mal hühnerfleisch, dann fisch, 
auch Schweinefleisch mit reis und 
Currysauce gibt es, sowie als des-
sert oft Mango und kleine Bananen, 
aber auch das Mangoeis ist nicht zu 
verachten. um 16.45 ist dann noch 
eine teepause, bevor ich mit den fa-
thers jeden tag eine Partie Basket-
ball spiele. um 19.30 ist jeden tag 
das abendgebet, es ist ungefähr so 
wie ein Chorgebet für die kinder. 
Letzter Punkt des tages ist dann 
um 20.30 das abendessen…

Nebenstehendes Foto: Andreas Ha-
scher mit einigen seiner Schützlinge 
im NEST in Südiniden. 

Bitte helfen Sie auch weiter. Unser Spendenkonto: 
Konto Nr. 11.148 bei der RLB NÖ (BLZ 32000), 

lautend auf „Stift Klosterneuburg – ein Zuhause für Straßenkinder“.
Ihre Spende ist steuerlich absetzbar – unsere Registrierungsnummer: SV 1477

(Die Angabe der Sozialversicherungsnummer ist vorläufig nicht nötig!)

Im Kinderdorf Pirita gibt es – wie 
auch auf der Farm bei Ploiesti – ein 
Kreativatelier, wo Kinder in den Fe-
rien Keramik-, Papier- und Stoffar-
beiten herstellen, die von der Qualität 
durchaus mit professionellen Kunst-
handwerkern mithalten können. Ab 
sofort gibt es daher eine „Concordia-
Ecke“ im Museumsshop des Stiftes 
mit Mitbringsel und Geschenken, die 
aus den Concordia-Kinderdörfern 
Rumäniens und Moldaviens belie-
fert werden. Für unsere Besucher 
eine weitere Möglichkeit, die Aktion 
zu unterstützen – und für die Kinder 
eine Förderung ihres Selbstwertge-
fühles…


